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Man schreibt uns:
An der Rühr ist ein Abkommen geschlossen worden,

dkn dem die Bergarbeiter sich verpflichten, je Schicht eine'Stunde Mehrarbeit zu leisten. Bekanntlich wird um
' diese Stunde Mehrförderung schon seit Jahren gekämpft,
jMd es wurden schon vielfach Berechnungen darüber ange¬
lstellt,. um wieviel besser es uni uns stünde, wenn wir
diese Mehrarbeit schon früher gehabt hätten . Es , ist sehr zu
begrüßen , daß nun wenigstens in der Stunde der äu¬
ßersten Not ein solches Abkommen geschlossen wurde p
wir können zu einer Gesundung nur - gelangen , wenn
auf der einen Seite mehr gearbeitet und aus
der anderen Seite für die notwendige Sanierung des
Reichshaüshalts steuerliche Opfer gebracht wer¬
den . Das Problem ist nur von diesen beiden Seiten
her zu lösen ; dann werden auch die gegenseitigen Be¬
schuldigen aufhören , mit denen zwei Hälften der deutschen
Bevölkerung sich bewarfen , von denen die eine immer rief,
es solle mehr gezahlt, und die andere, es solle mehr ge¬
arbeitet werden.

Auf die notwendige Sanierung des Reichshaüshalts
spielt auch eine bemerkenswerte Kundgebung der
Rentenbank an , die sich mit dem Reichswährungs-
kommissar Dr - Schacht auf eine Linie stellt und dessen
milde Angriffe auf die Reichsbank in verschärfter Form
wiederholt . Die Kundgebung der Renteichank verlangt
wenigstens eine Erweiterung der beratenden Befugnisse
des Reichswährungskommissars zu einer beschließenden
Vollmacht . Im übrigen befaßt sich die Kundgebung
Noch mit der Frage des Dollarkurfes , dessen Annäherung,

! <M den Auslandskurs von der Rcntenbank ebenso ge¬
wünscht wird , wie jüngst erst von Dr . Schacht. Wolle

- man den Jnlandskurs nicht sofort an den Auslandskurs
' annähern , dann müsse man Mittel haben (Devisen) , um
den Auslandskurs durch Käufe von Papiermark zu drük-
ken . Uebrigens ist in den letzten Tagen dine leichte Bes¬

serung des Auslandskurses der Papiermarr eingetreten
(und ein weiterer Fortschritt durch die Beendigung der
(Kabinettskrise wäre nicht ausgeschlossen . Die Renten¬
bankkundgebung stellt fest, daß aus den heutigen Differen¬
zen zwischen dem amtlichen und dem ausländischen Kurs

' die Banken Vorteile zögen ; die Rentenbank müsse Einfluß
bekommen aus die Festsetzung des amtlichen Dollarkur¬
ses , damit sie auch dafür sorgen könne, daß die ganz un¬
offiziellen Dollarkurse , die im Ausland schon für die Ren¬
tenmark genannt werden , nicht allzusehr den künftigen
Wert der Rentenmark drücken können.

Reichsjustizminister Emminger (Bayer . Volksp . ) hat
Ausführungen über die Gründe seines Eintritts in die
Reichsregierung gemacht Er führte aus:

Weil ich es für meine Pflicht hielt und weil ich gewohnt
bin , das , was ich als meine Pflicht halte , auch zu tun,
deshalb trat ich in die Reichsregierung ein . Ziel war Her¬
beiführung einer bürgerlichen Mehrheitsregierung unter

l Zurückstellung aller persönlichen Wünsche . Dieses Ziel
i wurde nicht erreicht , obwohl es sicherlich der Wunsch der

Mehrheit des ganzen deutschen Volkes ist . Manchmal
sschien es unmittelbar vor feiner Verwirklichung zu stehen,
Es ist nicht zu verkennen, daß während- der Verhandlung
gen auch die Deutschnationalen in persönlicher und prin¬

zipieller Hinsicht eine bedeutende Opferwilligkeit gezeigt
-' haben . Wenn sie schließlich aus sprangen und erklärten,
( nicht mitmacherl zu können, so erklärt sich dies daraus , daß
sie ihren Wunsch, auch ein homogenes Kabinett in Preu¬
ßen zustande zu bringen , zurzeit nicht durchsetzen konn¬

ten . Das ist für sie von großer Bedeutung und politisch
sicherlich nicht gleichgültig . Für die Bayerische Volkspartei
könnte aber dieses Ziel der Deutschnationalen zurücktreten,
da sie sich unmöglich als Sturmbock für preußische Land¬
tagskämpfe Vorspannen lassen konnten . Zudem ging bei
dev trostlosen Lage Deutschlands die überlang dauernde,
Krise im Reichsiuteresse allen anderen Bedenken und
Wünschen vor . Das Hauptziel unserer Bemühungen^
war , wie erwähnt , nicht erreicht. Immerhin war
im Sinne der Erreichung dieses Zieles durch die häufig!
sehr schwierigen und nicht immer erfreulichen Ausspra-

! 'chen ein bedeutender Gcländegewinn erzielt, der nicht
sinnlos wieder aufgegeben werden darf . Die sämtlichen
bürgerlichen Parteien sind sich näber aekommen und wenn

auch mit Rücksicht auf die Nichterreichung des großen
-Zieles die Partei als solche sich eine gewisse Zurückhaltung¬
auserlegen mußte , so erschien es doch wünschenswert und
notwendig , durch Absendung eines „Verbindungsoffiziers"
die Möglichkeit zu schaffen , diese gegenseitige Annäherung
nicht in ein Gegenteil Umschlägen zu lassen.

Ich könnte mich als Fachminister bezeichnen , da
ich nicht nur seit vielen Jahren tätiges Mitglied des
Rechtsausschusses im Reichstag bin , sondern , so oft es
mir ' meine freie Zeit erlaubte , trotz meiner parlamen¬
tarischen Tätigkeit als Richter und Staatsanwalt tätig
war . Aber ich hielt mich auch für verpflichtet, gerade
als Bayer in das Kabinett einzutreten , um zu versuchen,
die Spannungen , die zwischen Berlin und
München noch - bestehen , lösen zu helfen. Ob
das restlos gelingt , bleibt freilich offen. Daß eine gewisse
Entspannung schon eingetreten ist, kann nur der leug¬
nen, der an einer Verschärfung ein egoistisches Interesse
hat . Die Persönlichkeit des neuen Reichskanzlers Dr.
Marx , der in ganz Bayern nicht nur als glänzeder
Präsident des Augsburger großen Katholikentages , son¬
dern auch als 1 . Vorsitzender des Volksvereins für das,

-katholische Deutschland und als Schöpfer der katholischen
Schulorgauisationen sich in ganz Bayern einer großen,
Beliebtheit erfreut , geben die Hoffnung auf einen Er -- -
fvlg auf diesem Gebiet . Die Probleme find vielseitig,
wenn sie nur von der juristischen Seite angepackt würden,,
auch schwierig . Ich möchte sie aber rein politisch neh4
men und vielleicht in dem Satz zusammenfassen : „Dem
Reiche , was des Reiches ist , aber auch,
Bayern , was Bayerns ist .

" Oder aber : „ Ein
starkes Bw> 7N in einem einigen Deutschland.

" '

Regierungserklärung über den Preisabbau.
Berlin , 3 . Dez . Wie die „B .Z .

" mitteilt , sieht das
Ermächtigungsgesetz , das in der Reichstagssitzung am
Dienstag vorgelegt werden soll , Möglichkeiten vor,
in die Preisbildung für lebenswichtige Waren einzu¬
greifen , enthält weiter soziale Maßnahmen für die
Zeit der Not und fordert erneut die Ausrechterhaltung
des Ausnahmezustandes , wenn auch voraussichtlich mit
verschiedenen Milderungen . Entgegen der ursprüng¬
lichen Auffassung dürfte die Vollmacht , die hier ver¬
langt wird , über den Rahmen eines kleinen Ermäch¬
tigungsgesetzes hinausgehen und somit der Zweidrittel¬
mehrheit bedürfen.

Wechsel in der Reichspressestelle.
Berlin , 3 . Dez . Der Wechsel auf dem Posten des

Reichskanzlers wird auch in der Leitung der Presseab¬
teilung der Reichsregierung eine Aeuderung nach sich
ziehen . Au die Stelle des von Dr . Stresemann berufe¬
nen Ministerialdirektors Kalle , Major ck. D . , wird der
bisherige Verlagsdirektor der . „Germania "

, Dr . Spie¬
ker, treten , ein Angehöriger der Zentrumspartei , der
seit 1912 Redakteur der Zentrums -Parlaments -Korre¬
spondenz war . Chef der Reichskanzlei bleibt der von
Stresemann berufene Abg . Kempkes von der Deut¬
schen Volkspartei.

. Mainzer Abkommen mit der „Regie " .
Paris , 3 . Dez . Nach Havas soll die am 1 . Dezember

in Mainz geschlossene Abmachung zwischen Reichsbahn¬
verwaltung und der belgisch -französischen Eisenbahn-
„Regie " am 10 . Dezember in Kraft treten und die
Wiederherstellung des seit dem 11 . Januar unterbro¬
chenen unmittelbaren Verkehrs zwischen besetztem und
unbesetztem Gebiet ermöglichen . Die Abmachungen re¬
geln angeblich die Personenfrags , die Fahrpläne , die
Verteilung der Einnahmen , die an die „Regie " zu
machenden Lieferungen an Eisenbahnwagen , Lokomo¬
tiven usw . Jedoch sind keineswegs alle Schwierigkeiten
beseitigt . So soll die Reichsbahnverwaltung angeb¬
lich die Durchführung der Personenzüge von einem
Netz zum anderen ablehnen , ausgenommen die inter¬
nationalen Durchgangszüge . Der Uebergang muß da¬
her an den Grenzstationen durch Umsteigen bewerk¬
stelligt werden.

Amerika und die Sachverständigenausschüsse.
Frankfurt a . M . , 3 . Dez . Die „Franks . Ztg ." mel¬

det aus Washington , daß die amerikanische Regierung
am Samstag abend ihren nichtamtlichen Vertreter in
der Wiederherstellungskommission um einen ausführ¬
lichen Bericht über die von der Kommission am Frei¬
tag beschlossene Einsetzung zweier Sachver¬
ständig e naus s ch ü s se erluLI habe . In unterrich¬

teten Washingtoner Kreisen werve oas dahin geoeurer,
daß die amerikanische Regierung nach wie vor bereit
sei , an allen wirksamen und durchführbaren Maßnah¬
men zur Gesundung der Verhältnisse in Europa mit-
zuarbeiten , daß es ihr aber auf Grund der bisher
vorliegenden Nachrichten nicht möglich sei, zu ent¬
scheiden ob die von der Wiederherstellungskommission
beabsichtigten Maßnahmen diesen Bedingungen ent¬
sprechen .

' Der „Newhork Herald " will wissen , daß die
amerikanische Regierung schon am Sonntag abend be¬
schlossen habe , jede Teilnahme an der Untersuchung
abzulehnen . Entsprechende Weisungen seien bereits an
Herrn Logen , den Vertreter Amerikas in der Wieder¬
herstellungskommission , abgegangen . Das Blatt gibt
der Auffassung Ausdruck , daß durch diese Entscheidung
der Beschluß der Kommission , wahrscheinlich auf dem
Papier bleiben werde , da England ohne die Mit¬

arbeit der Vereinigten Staaten keinerlei Interesse arr
(der Einsetzung der Sachverständigenausschüsse habe . 4

Ein deutscher Protest in Brüssel.
Berlin , 3 . Dez . Ter deutsche Geschäftsträger in

Brüssel hat am 29 . November der belgischen Regierung
eine Note folgenden Wortlauts übergeben:
! Wie die deutsche Regierung belgischen Zeitungsnach¬
richten entnimmt , hat am 26 . vor . Mts . ein Vertreter
der belgischen Regierung in Duisburg rollendes Ei-
scnbahnmaterial beschlagnahmt, das zur Ab¬
lieferung an die deutsche Reichseifenbahnverwaltung be- ,
reitstand , und dabei erklärt, das beschlagnahmte Ma¬
terial sollte liquidiert werden, um aus dem Erlös die
von der belgischen Regierung vergeblich geforderte Ent¬
schädigung für die Tötung des Leutnants Graff zu Gun¬
sten der Familie des Getöteten und des belgischen Roten
Kreuzes in Höhe von zusammen 1250 000 Francs zu be¬
zahlen .̂ Die deutsche Regierung muß somit zu ihrem Be¬
dauern

'
feststellen , daß die königlich belgische Regierung

Hre Androhung verwirklicht und die ihr im besetzten-
Gebiet zur Verfügung stehende Macht da^n miß¬
braucht hat , um eine reine Rechtsfrage im Sinne ihrer
einseitig erhobenen Forderung zu entscheiden , statt dieses
Rechtsfrage entsprechend dem Vorschlag der deutschen Re¬
gierung dem internationalen Schiedsgericht in Haag
zu unterbreiten , das die berufenste Instanz für die unpar¬
teiliche und gerechte Erlsöigung der Angelegenheit ge¬
wesen wäre . Die deutsche Regierung muß des ferneren
feststellen , daß die königlich belgische Regierung in dem
Mit dem Falle des Leutnants Graff zeitlich und ursächlich
aufs engste verbundenen Falle der Erschießung des deut- i
scheu Polizeibeamten Chmirleßki noch nicht die geringste
Entschädigung angeboten oder bezahlt hat . Die deutsche
Regierung legt gegen dieses nicht nur dem Völkerrecht,
sondern jedem Gerechtigkeitsempfinden widersprechende'
Verhaltung Verwahrung ein.

Bayerische Ministerkrise.
; München , 3 . Dez . Am Montag fand eins Minister-
ratSsitznng statt . Es handelte sich um im Schoße der
Regierung ausgebrochene Schwierigkeiten , die zu einer
Ministertrise führen könnten . Gerüchte von einem
Rücktritt des Ministerpräsidenten werden als unzu - s
treffend bezeichnet. Es bestehe die Möglichkeit , daß es
zum Ausscheiden des Ministers des Innern und des
Landwirtschaftsministers aus der Regierung kommt.

Aus Atadt und Land.
rMenrltir. 4 . Dezember 1» l.

HasSwerl s«S « ertt»ßS>»lg»S Di«
HandwelkSkamm« Reutlingen teilt mit, daß Sei den örtliche«
Sewerbrbanke« nun raschesten« Einzahlungen ans Notgeld
für Rechnung der Handwerkt lamm«, Nestlinge« wieder ge¬
macht werden können. E« ist darauf zu sehe«, daß die
Relchtbankaebenstellen raschesten « in de» Besitz de« Geldes
komme ».

— Fütterung der Vögel im Winter . Man soll
die Vögel nicht im Schnee

'
füttern , das Futter geht zum

größten Teil verloren und wird naß . Man verberge im
einem Gebüsch eil Brettstückchen und auf dieses streng
man Futter . Ist kein Gebüsch in der Nähe , so stellt man
das Brett anderswohin , aber man gebe acht auf Katzen.
Wenn man neben das Brett einige Reiser oder Dornen
stellt, so können die Vögel leicht entfliehen , wenn die Katze
ihnen nachstellt. Als Futter reiche man nie Brot , wei¬
ches schon gar nicht. Wenn Brot naß wird , wird es sauer
und Vögel gehen daran zugrunde . Tos beste, d . h . das zn-
träanchste Futter ist : Hamwmen . öebrockiene Haferkörner,



Nutzkern , Sonnenblumen -- ober Kurv .skernc, klein -. Stück¬
chen Speck.

— Tie neuen Rsnt -n -Mün -.e« . Die im glatten Ringe
geprägten Münzen im Nennbetrag von 1 und 2 Ren-»;
tenpfennig bestehen ans einer Legierung von 95 Tei¬
len Kupfer, 4 Teilen Zinn und 1 Teil Zink. Das Ern-
Pfennigstück erhält einen Durchmesser von 17,5 Milli¬
meter und ein Gewicht von 2 Gramm ; das Zweipsen-
nigstnck erhält einen Durchmesser von 20 Millimeter
und ein Gewicht von 3^ Gramm. Die Münzen tra¬
gen auf der Schriftseite innerhalb des aus einem fla¬
chen Stäbchen bestehenden erhabenen Randes in An¬
tiqua in der oberen Hälfte die Umschrift „Deutsches
Reich " und davon durch Rosetten getrennt in der un¬
teren Hälfte die Umschrift „Rentenpfennig " . In der
Mitte steht in arabischen Zidern die Wertbezeichnung
1 bzw. 2 , die von der Umschrift durch eine erhabene
Kreislinie getrennt ist. An) der Schanseite befindet
sich in der Mitte innerhalb des aus einem flachen
Stüba,en bestehenden erhabenen Randes eine aufrecht¬
stehende Aehrengarbe, rechts und links davon verteilt
die Jahreszahl und am unteren Rande das Münzzei¬
chen. Die im gerippten Ringe geprägten Münzen im
Nennbetrag von 5 , 10 und 60 Rentenpfennigen be¬
stehen aus einer Legierung von 91,5 Teilen Kupfer,
8 .5 Teilen Aluminium . , , )

— Ter !6egst . ucrsatz. Durch Verfügung der Ministe¬
rien des Innern und der Finanzen ist der Wegsteuer¬
satz für Pferde auf 2,10 Goldmark, für Ochsen, Esel
usw . auf 1,40 Goldmark festgesetzt worden . Tie zur
teilweisen Deckung der Wegunterhaltungskosten be¬
stimmte Steuer , zu der nach Beschluß der Nmtskörper-
schaft oder Gemeinde noch ein Zuschlag bis zu 100
Prozent der Sätze treten kann , wird nach dem Stand
vom 1 . Dezember erhoben und ist bis. zum 31 . Dezem¬
ber zu entrichten. Tie Umrechnung erfolgt nach dem
Goldumrechpnnassaü.

— Tie Rentenmarl Postschrckvrrkehr. Auf Grund
einer Vwordnung des Reichspräsidenten wird der Post- !
scheckverkehr vom

'
13 . bis 15 . Dezember auf Renten -)

mark umgestellt. Vom 17 . Dezember ab werden , dies
Postscheckkunden über ihr Guthaben in Rentenmark!
verfügen können. Auf diese Weise wird' für die Post- ,
scheckkunden die Möglichkeit geschaffen — was für die!
Wirtschaft von nicht zu unterschätzender Bedeutung'
ist — Beträge wertbeständig von Konto zu Konto zu
überweisen und daneben auch wertbeständig zu emp-

-fangen und zu leisten. Die Weiterführung der Papier¬
markkonten neben den Rentenmarkkonten hat sich we-- .
gen der Betriebs - und Raumverhältnisse der Postscheck¬
ämter nicht ermöglichen lassen. Tie Stammeinkage'
auf den Rentenmarkkonten wird 5 Rentenmark betra¬
gen . Zahlkarten, Ueberweisungen und Schecke müssen
auf Rentenmark lauten . Bei Anzahlungen auf Zähl¬
karte werden neben Rentenmark bis auf weiteres auch
die Anleihestücke bis 21 Mark ( 5 Dollar ) der wert¬
beständigen Anleihe des Deutschen Reiches in Zah¬
lung genommen. Das auf den Postscheckkonten vor¬
handene Guthaben wird in Rentenmark umgerechnet.
Der die Höchstgrenze übersteigende Teil des Guthabens
wird in Papiermark zurückgezahlt.

— Rentenmark zur Stützung der MilchVersorgung.
Das Reichsfinanzministerium hat zum Zwecke der Stüt - i
zung der Milchversorgung den größeren Bedarfsstädten l
des Reiches insgesamt 3 Millionen Rentenmark durch jdie Reichsbankstellen zum Umtausch gegen Papiermark ;
zu dem jeweiligen Kurs zur Verfügung gestellt.

— Lebensmittel zum halben Tarif . Um die Er¬
nährungslage zu erleichtern, befördert die Reichsbahn
vom 5 . Dezember ab folgende einheimische landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse als Expreß-Stückgut zum hal¬
ben Tarif : Butter , Käse , Eier , Frischobst , Frischge¬
müse aller Art und Kartoffeln . Die Vergünstigung
ist auf Frachtstücke unter 50 Kilogramm und eins
Entfernung bis zu 100 Kilometer beschränkt.

— Erwerbslosenfürsorge in »Württemberg. Für die
Woche vom 25 . November bis 1 . Dezember sind die Er-

werbslosenuntersMtzungssätzein derselben Höhe wie bis¬
her festgesetzt worden . Eine Restzahlung für die letzte
Woche ist deshalb nicht zu leisten. Dagegen kann ein
Vorschuß schon am Dienstag ausbezahlt werden.

— Selbsttätige Tcuerungsversicherung . Von der
württ . Gebäudebrandversicherungsanstalt ist für den
abgelaufenen Monat November als einfache Richtzahi
das 112 Milliardenfache des Friedensversicherungs¬
anschlags festgesetzt worden.

— Kartoffelkoutrolle . Das Wehrkreiskommando V
teilt mit : In den letzten Tagen fand auf Anordnung
des Wehrkreiskommandos eine Nachprüfung der Kar¬
toffelablieferung in der Gemeinde Jnzighofen durch
den Oberamtmann von Sigmaringen und einen Vertre¬
ter des Wehrkreiskommandos statt, bei der festgestellt
wurde, daß die Kartoffeln der Anbaufläche entspre¬
chend in ausreichendem Umfang dem Verbrauch zu¬
geführt worden sind . Derartige Nachprüfungen sol¬
len in der nächsten Zeit in allen Teilen des Wehrkreises
durchgeführ : werden. Wo Kartoffeln über den eigenen
Bedarf zurückgehalten worden sind , wird auf Grund
des Ausnahmezustandes rücksichtslos eingeschritten wer¬
den.

— Die tenerstcu und billigsten Städte in Württem¬
berg. In den Mitteilungen des württ . Stat . Landes¬
amts sind die Teuerungszahlen für Oktober von 52
Gemeinden mit über 5000 Einwohnern veröffentlicht.
An erster Stelle in der Reihe der teuersten Städte
steht nicht Stuttgart , das erst an zehnter Stelle folgt,
sondern Freudenstadt; es folgt dann Baiersbronn , an
dritter Stelle steht Neckarsulm , sodann folgen Ludwigs¬
burg , Eßlingen , Ellwangen , Böckingen , während das
räumlich naheliegende Heilbronn erst an 13. Stelle
kommt . In der Reihenfolge kommt an achter Stelle
Metzingen, an neunter Laupheim und an zehnter Stutt-

Ulm , 3 . Dez . (Ausgehobene Kommunisten .)
'

In einem Hause der Qerlingerstraße wurde abends eine
Versammlung von acht Kommunisten, worunter zwei
Frauen , durch die Polizei überrascht. Die Kommu-

I nisten samt ihrem derzeitigen Führer Arnold wurden fest- i' genommen.
Ulm , 3 . Dez. (Jäher Tod . ) Auf der Loko- j

motive vom Tode ereilt wurde der Lokomotivführer, der
am Donnerstag abend auf der Strecke Ulm — Heidenheim
Dienst tat . Er wurde beim Halt in der Station Thal¬
fingen vom Schlag getroffen und war sofort tot . Seine
Leiche wurde im Packwagen nach, Ulm verbracht.

Ein Autodieb erschossen.
Stuttgart , 3. Dez. Vom Polizeipräsidium wird

,mitgeteilt : Am Sonntag nachmittag kam aus Frank - !
!furt a . M . ein Funkspruch ein, wonach dort ein Personen --
kraftwagen gestohlen worden sei. Gegen 8 Uhr abends
entdeckte ein Polizeiwachtmeister im Vorort Wangen
das bekanntgegebene Kennzeichen an einem mit zwei Män¬
nern besetzten Kraftwagen . Da er den Wagen nicht mehr
anhalten konnte, verständigte er sofort die nächsten Poli¬
zeiwachen und der Kraftwagen wurde darauf , als er
durch Hedelfiugen fahren wollte, dort von zwei:
Polizeiwachtmeistern gestellt. Ter Wagenführer leistete
jedoch der Aufforderung zum Halten keine Folge , son¬
dern versuchte davonzusahren , verfolgt von den Beam¬
ten . Dabei geriet er auf die Straße nach Ruit , deren
starke Steigung der Wagen nicht zu überwinden ver¬
mochte , so daß er stecken blieb und von einem Beamtengart - Billiger als Stuttgart sind von den größeren eingeholt werden konnte. Der Wagenführer leistete jedochStädten : Tuttlrnaen . Rncknana und L>erlbrvNN . Dt « ? ° . . . r 'Städten : Tuttlingen , Backnang und Heilbronn . Di«

niederste Teuerungszahl hat Wangen i . A . , die nächst
höhere Nürtingen , es folgen dann Heidenheim und
Aalen.

" Wal »»«rf , 3. Dez . (Ortioorstehrrwahl .) Bet der am
Samstag hier stattgesuvdmen Schultheißrnwahl haben von
540 Wahlberechtigten 345 abgestimmt. Schultheiß Ludwig
Rmtschler wurde mit 334 Stimmen wiedergewählt. Ein
anderer Kandidat war nicht ausgestellt.

Stuttgart , 3. Dez. (Selbstmord .) Ein Reichs¬
wehrsoldat der Kommandantur Stuttgart hat sich mit
seiner Tienstwasfe erschossen. Aus einem hinterlasfenen
Brief geht hervor, daß ihn zerrüttete Familienvsrhältnisse
zu diesem Schritt bewogen haben.

Welzheim , 3 . Dez. (Neues Werk .) Am 29.
November hat die erste Probe und zugleich praktische Be- i
nützung der neuen Wassertriebwerksanlage für die Was- ;
serversorgung der Stadtaemeinde Welzheim stattgefuy- sden . Ein Tag w^ ckaMicher Bedeutung für die Stadt . !

Neckarsulm , 3 . Dez. (Tödlicher Unfall .) Bei
den Neckarkanalarbeiten der Firma Baresel kam ein 62-
jähriger Arbeiter von Böckingen zwischen Bagger und
Materialwand und wurde getötet.

Urach, 3 . Dez. (Leichenfund .) Zwischen G-raben-
stetten und Erkenbrechtsweiler wurde die Leiche des 33
Jahre alten Monteurs Karl Hecker , der aus Preußenstammt und früher in Mannheim arbeitete , aufgefunden.
Nach den Umständen ist anzunehmen, daß Hecker aus gei¬stiger und körperlicher Erschöpfung den Tod fand .

'
SP " , -hingen , 3 . Dez . (Ordensniederlassung .)Auf dem Dreifaltigkeitsberg beabsichtigt die Missions¬

gesellschaft der Söhne vom unbefleckten Herzen Maria , die

i

die ihren Sitz in Rom hat , eine Niederlassung zu gründen . Der Gemeinderat hat sich grundsätzlich mit der
Niederlassung einverstanden erklärt und die der Stadt ge¬hörenden Grundstücke pachtweise der Missionsgesellschaftüberlasten.

dem Ruf keine Folge , sondern sprang auf den Beamten
zu und faßte ihn am Hals . Als er ein drittes Mal auf
den Beamten losging , gab dieser aus seiner Pistole einen
Schuß auf ihn ab und traf ihn in die Lunge , so daß

'
nach

kurzer Zeit der Tod des Verletzten einträt . Der zweite
Insasse des Wagens hatte sich geflüchtet und in einem
Graben versteckt . Er wurde , nachdem er von der inzwi¬
schen zusammengeströmten Menge eine Tracht Prügel er¬
halten hatte , festgenommen und befindet sich nunmehr in
Haft . Der Festgenommene, ein 17jähriger Kaufmann aus
Frankfurt a . M . . gibt an , daß sein gleichaltriger Kame¬
rad den Kraftwagen aus einer verschlossenen Garage in
Frankfurt gestohlen habe, daß er selbst in Frankfurt 35
Billionen unterschlagen habe und daß sie dann zusam¬
men in dem Kraftwagen flüchtig gegangen seien.

Das württ . Ermächtigungsgesetz.
Das württ . Staatsministerium hat beschlossen, im Land¬

tag den Entwurf eines Ermächtigungsgesetzes mit nach¬
stehendem Inhalt zugehen zu lassen : „Die Staatsregis-
rung wird ermächtigt , die notwendigen Anordnungen
zur Durchführung der allgemeinen Grundsätze der Per-
sonal-Abbau-Verordnuug des Reichs vom 27. Okt. 1923
sowie weitere Maßnahmen zur Ersparung von Aus¬
gaben und zur Verbesserung von Einnahmen des Staats,
der Amtskörperschasten und Anstalten

'
des öffentliche»

Rechts, die für unumgänglich und dringend erachtet
werden , im Wege der Verordnung zu treffen . Die Ver¬
ordnungen sind dem Landtag vor dem 1 . März 1924'
zusammen zur Kenntnis zu bringen . Auf sein Verlangen¬
treten sie außer Kraft . Das Verlangen kann sich nur
auf die Verordnungen im ganzen erstrecken .

" Nach' -
Art . 18 Abs . 3 der Reichspersonal -Abbau-Verordnungs
sind die Länderregierungen ermächtigt , eine der Reichs-
Personal-Abbau-Verordnung entsprechende Regelung fnv

.Länder , Gemeinden und Körper schatten des öffentlichen

M cr, tz
Freud «, Freude treibt dir Räder
In der großen Weltrnuhr.
Aul der Wahrheit Feuerspirgel
Lächelt str dm Forscher au,
Zu der Tugend steilem Hügel
Leitet fle d . r Dulders Bahn.

Das lackende ticht.
Roman von Erich Ebenstriv.

(40) (Nachdruck verboten.)

Zwei Tage vor Weihnachten fahren die beiden Frauen
sin die Stadt . Als sie ihr Gepäck in des Wiesenwirts
Dteirerwägelchen , das sie zur Bahn bringen soll , unter-
ibringen , lächelt die Wiesenwirtin verwundert : „Soviel
kKörb' und Packeln habt 's , als wenn ihr nach Amerika
wolltet !"

„Ja , weißt, mer braucht da din halt soviel G'wand.
-Mer muß sich doch zeigen können neben die Städtischen !"

Dabei blinzelt die Lexbäurin ihrer Schwester zu. Gut
iis? s ihnen geraten , daß sie hinter Hansens Rücken Butter,
Schmalz , Eier , Geflügel , und Rauchfleisch haben beiseite

lschaffen können, um sich drin „zu zeigen !" Zuletzt sagt
die Wiesenwirtin zu Hans , der stumm daneben steht:
„Dich werd mer jetzt wohl auch einmal bei uns sehen,
Hans ? Machst dich gar zu rar ins Wirtshaus . Jetzt,
wenn d ' allein bist, komme nur fleißig herüber .

"
Vorläufig eilt es Hans nicht mit dem Wirtshaus.

Zwar steht er in der Weihnachtsnacht vor der „Metten"
im Flur des Wiesenwirtshauses , aber nur weil ihn
einer der Bauern , die da von weither mit Weib, Kind
und Gesinde durch den Schnee gestapft kommen, um die
Stiftskirche mitternachts in Hellem Lichterglanz zu sehen,mit Gewalt herein« eLvarn Kat . Der Federlbauer iit' s aus

dem Hochkar , dessen Hos die Grenze bildet zwischen der
Lorenzener Kirchengemeinde und jener von St . Bar-
thelmä.

Was er von Hans will ? Vermummt in seinen lodenen
Wettermantel , daß nur der kleine Kopf mit den listigen
Augen und dem zahnlosen, freundlich grinsenden Mund
sichtbar ist, steht er vor dem ihn um Kopfeslänge über¬
ragenden Burschen, hält ihn am Rockknopf fest und wieder¬
holt es noch einmal : „Dem Fleischhacker von Barthelmä
seine , die Kelblingerin , tutdich grüßen lassen, und du sollst
sie doch einmal heimsuchen kommen.

"
Die Fleischhackerin aus Barthelmä ? Hans muß sich

erst besinnen . Dann fällt ' s ihm jäh ein : Eine Zuchp
dirne war das am Lexbauernhof , die der Ehndl aus
Barmherzigkeit aufgezogen hat . Des Vaters Spielge¬
fährtin , die dann den wohlhabenden Kelblinger aus Bar¬
thelmä geheiratet hat . Hans selber erinnert sich nur
dunkel, daß sie später einmal in Lorenzen zu Besuch
war . Die also läßt ihn grüßen ! Nachdenklich und schweig¬
sam steht Hans später unter den Bauern am Kirchplatz.
Von allen Seiten kommen sie noch hinzu mit Fackeln
und Laternen , Männer mit deml Jüngsten am Rücken,
alte Mütterchen am Stab einhertorkelnd , frierend , an¬
dächtig und erwartungsvoll.

Punkt 12 Uhr beginnen die Glocken zu läuten und
alles drängt in die Kirche , die voll Lichterglanz und
Musik ist. Auch jetzt steht Hans zwischen den andern,
aber er war nie so zerstreut in der Kirche wie heute.
Beim „Gloria " durchzuckt ihn plötzlich ein Heller Ge¬
danke : Wenn ihm « die Kelblingerin helfen könnte ! Kin¬
der hat sie keine und reich ist sie auch ! . . . Da fällt
sein Blick, ungezogen durch einen andern , auf des Grvß-
Reichers Kirchenstuhl und er vergißt alles , was ihn
drückt, ängstigt und quält . »

Jesus , wie blaß die Rosel geworden ist ! Und wie sie.
ihn anschant unverwandt , so traurig und flehentlich wie
ein verjagter Hund , der ausdrücken will : „Hab doch
Erbarmnis mit mir , weißt es wohl so, daß ich ohne dich
nickt belieben kann !" . . . Da rennt er wie närrisch aus

der Kirche,
'
um nicht etwas Unbesonnenes zu tun . Und Sw

Blick geht ihm nach, wo er auch ist und was er auch tut.
Selbst als Hans den harten Brief an den alten Wöhrl

, schreibt , worin er bittet , mit Martinas Mitgift bis nckH
Dreikönig zu warten , wo er damit dann wohl Nachkomme«
werde, verfolgt ihn Rosels Blick und macht, daß w
sich mehrmals verschreibt.

Um den jammervollen Eindruck lios zu werden , gibt
Hans um Silvester dem alten Bastl nach und geht mit
ihm abends zum Wiesenwirt . Sie sitzen dort still i«
einer Ecke, trinken ihr Bier und besprechen die Sach«»
mit der Kelblingerin . Sowie die Lerbäuerin zurück ist,
will Hans sich auf den Weg nach Barthelmä machen. An
den andern Tischen ringsum geht's inzwischen lärmend
zu. Die Alten sind zumeist daheim geblieben, die Jungen
führen das Wort . Dabei geht's natürlich über die Dirnen
her . Erst ist die Lois an der Reihe , von der man erzählt,
daß der schwarze Seppl ihr Schatz sei und demnächst
gar mit ihr in den heiligen Ehestand treten wolle. <Nn

" Wort gibt das andere und auf einmal fällt von kosen
Lippen auch der Name der Groß -Reicherdirne . Die Bn»
schen stoßen einander an und schielen verschmitzt nach
dem Lahnbauer , der verdrossen neben der Wiesenwir¬
tin in einer Ecke sitzt. Dann schaun sie nach Hans , der
bislang auf das Gespräch gar nicht gachtet hät.

" S z iammvrmgen täten ?" fli
tatenlustig und seine Kameraderbegeistert über den Erschlag.

crl,̂ Jäger Ertl schüttelt den Kopf. „Ge
gescheit sein ! Der Lexbauernbub laß!spassen nnt sich und der Lahnbauer . . ."

schon ein Vorwitziger hinüber näckOfenecke : „Na was ist 's , Lahnbauer , wann schickst

Korischmrg solK.



Jechts üu .Wege oec Verordicung zu iressen. Die Regie¬
rung hat es aber für richtig gehalten , sowohl für die Per¬

sonalabbau -Verordnung des Landes als für die weiteren
i-nnt dem Beamtenabbaü zusammenhängenden Maßnah¬
men, welche etwa von ver Kommission für Staatsverein-

ffachung und Beamtenabbau hücsichtlich Einschränkung'
der Staaisaufgaben , Aufhebung von Behörden usw-, vor-
.geschlagen und von der Regeirung zur Durchführung be¬
stimmt werden, eine l'

andesgefchliche Grundlage zu schaf¬
fen.

Aus dem Gerichtssaal.
Stuttgart , 3 . Dez . (Ohne Halt . ) Tie 24jäh-

rige Kaufmannsehefrau Marie Leichtlein von hier ver¬
kaufte ihre Gunst gewerbsmäßig . So auch an einen
jungen Kaufmann . Dabei ließ sie ein Paar wertvolle
Schuhe und zwei Luxusgegenstände mitlaufen . Tie rück¬
fällige Angeklagte blieb von der beantragten Einweisung
ins Arbeitshaus verschont, muh aber für ihr unsauberes
Gewerbe 4 Wochen Haft und für den Diebstahl 1 Mo¬
nat 15 Tage Gefängnis in Gotteszell absitzen.

Stuttgart , 3 . Dez . („Stiller Teilhaber " )
Um erhebliche Posten Seife , Kerzen, Parfüm , Schuh- und
Bodenwichse bestahl der 24jährige Hilfsarbeiter Hermann
Schmidt von Leonberg seinen Arbeitgeber,̂ einen hiesigen
Kaufmann . Nach seiner Entlassung verschaffte er sich
mittelst Nachschlüssels Zugang zu den Lagerräunren und
entwendete daraus kistenweise Waren . Nach der Ent¬
deckung stellte sich heraus , daß der Dieb bereits früher das
in Vaihingen gelegene Gartenhaus seinesw Arbeitgebers
erbrochen und daraus wertvolle Kleidungsstücke an sich
gebracht hatte . Der unumwunden geständige Dieb er¬
spielt .7 Monate Gefängnis.

KleineNachrichten an« alles Welt
Blutige Demonstration in Mülheim. Zwischen De¬

monstranten und der Polizei kam es in Mülheim an der
«Ruhr zu Zusammenstößen , wobei ein 21 Jahre alter
Wergmann tödlich und ein 19jähriger Arbeiter schwer
verletzt wurde.

Naubübcrfall auf einen französischen Konsnlats-
Mttache . Am Samstag abend wurde im Tiergarten der
-französische Konsulatsattache Lecomte überfallen und
beraubt . Dem Räuber fiel eine große Zahl aus¬
ländischer Devisen in die Hände.

Verschwörung gegen den König von Griechenland.
Aus Athen wird bestätigt, daß eine Verschwörung
gegen das Leben des Königs angezettelt ist. Die Regie¬
rung hat strenge Maßnahmen ergriffen und einen Ord¬
nungsdienst durch die Polizei befohlen . Der Palast des
Königs ist von Soldaten umgeben.

Zusammentritt des Kongresses in Washington. Der
Kongreß trat am .Montag mittag zusammen . Die Sit¬
zung wurde sofort zu Ehren des verstorbenen Präsiden¬
ten Harding abgebrochen . Präsident Collidge wird
seine Botschaft an den Kongreß am Mittwoch verlesen.

Hochwasferkatastrophe in Obcritalien . In Obsrita-
lien hat sich am Samstag eine schwere Hochwasserkata-
Krophe ereignet. Das Hochgebirgstal Val Camonica
in den Bergamasker -Alpen war der Schauplatz dieses
Unglücks. Infolge des schweren Unwetters wurde durch
Hochwasser am Monte Gleno der Staudamm ein mäch¬
tigen Sammelbeckens durchbrochen . Etwa 8 Millio¬
nen Kubikmeter Wasser stürzten sich auf die unten lie¬
genden Dörfer , alles mit sich reißend. Der Schaden

-geht in die Millionen . Die Zahl der Toten soll bis
(jetzt 700 betragen.

Buntes Allerlei.
h Tie ganze Gemeinde verpfändet. In der letzte
lSitzung des Gemsinderates Hettenleidelheim in de
Wfalz wurde beschlossen , das gesamte Vermögen und
Einkommen der Gemeinde an die Stadt Frankenthal
zu verpfänden, um einen Kredit zur Unterstützung der
Erwerbslosen zu bekommen.

Beim Rettungsversuch ertrunken. In Köln sprang
der englische Soldat Poung einem von der Hohenzoü
lernbrücke in den Rhein gesprungenen Mädchen nach,
um es zu retten . Er ertrank aber bei diesem Versuch

- zusammen mit dem Mädchen.
Ten Vater erschlagen . Im Verlaufe eines häus --

jlichen Streites hat in München der 20jährige Bäcker
(Franz Betzelsberger seinen 60jährigen Vater , den Kauf-
lmann Xaver Betzelsberger mit einem Hammer erschla¬
gen . Der Vater soll zuvor seinen Sohn und dessen
( Schwester mit einem Messer bedroht haben. Der Lü¬
ster stellte sich der Polizei unter Berufung aus Not-
dvehr.

Großsener in Pominern . Auf dem pommerschen Rit¬
tergut Groß- Below (Kreis Demmin) brannte ein gro¬
ßer Biehstall niederi 85 Schafe , 13 Zuchtochsen, 42
Milchkühe, 8 Zuchtsauen mit Ferkeln und das Jung-
ivieh wurden ein Opfer der Flammen.

Vollstrecktes Todesurteil . Das Schwurgericht Augs-
jburg hatte Ende September den Schlosser Andreas
Haeringer aus St . Georgen bet Dießen am Ammersee
wegen Doppelraubmords an dem Oberamtsrichter Lu¬
der und seiner Haushälterin zum Tode verurteilt . Die
Todesstrafe wurde durch Erschießen vollstreckt.

Nicht überweisen , sondern reiseul Ein bitterer Spaß
aus dem Wirtschaftsleben wird von einer Magdeburger
Großfirma mitgeteilt : „Wir überwiesen am 15 . No¬
vember eine telegraphische Postanweisung in Höhe von
60 Billionen Mk . nach Berlin und mußten dafür
6,12 Billionen Mk. Gebühr bezahlen , das sind rund
12 Prozent der einaezahlten Summe. Nehme ich die
50 Billionen , schicke damit einen Mann im D-Zug nach
Berlin und zurück, rechne dazu einen ganzen Tages¬
lohn, dann macht das rund 4 Billionen Mk . , ich behalte
also noch 2 Billionen Mk. übrig !" Jeder Kommentar
.ist hier wohl überflüssig.

Wie man einen Mann gewinnt.
Die Frage , wie man einen Mann gewinnt , beschäftigt

die meisten Maou- c ; . herzen , mögen sie es nun einge-
stchen oder nicht . Aber eine Antwort aus diese Frage
ist. schwer , denn die Männer sind nun einmal ein merk¬
würdiges Volk, das in der Liebe sich von den verschie¬
densten Antrieben leiten läßt . Es gibt reine allgemeine
Regel für die Eroberung des Männerherzens , sondern
es bedarf ganz verschiedener Reize und Verlockungen
bei den verschiedenen Männern . Darüber plaudert eine
feine Kennerin dieser uralten und ewigen Probleme,
Torothy Dix, in einer englischen Zeitschrift:

„Manche Männer werden durch ihre Augen gewon¬
nen . Das einzige , was sie besticht, ist Schönheit . Eine
Frau , die zu dick oder zu dünn ist, die sich nicht an¬
zuziehen versteht , ist für sie Luft . Solche Männer
kümmern sich nicht um den Geist oder die Seele des
anderen Geschlechts . Sie haben nur Sinn für die
Fassade und nehmen oft die äußere Hülle für den
inneren Kern ; sie heiraten einen glänzend aufgeputz¬
ten Kleiderstock und merken erst viel zu spät , daß nichts
dahinter steckt . Eine Frau , die einen solchen Mann
erobern will , hat keine andere Wahl, als daß sie sich
noch hübscher machen muß , als ihre Nebenbuhlerin¬
nen , denn diese in alles Aeußere Verliebten wollen sie
nicht sehen, wie sie ist , sondern wie sie aussieht.
Andere Männer wieder werden dann von einer Frau
besiegt , wenn sie ihnen den Hof macht. Solange eine
Frau gegen sie gleichgültig ist , ist sie für sie nicht
vorhanden , aber in dem Augenblick , wo das Mädchen
sie auszeichnet und sich ihnen mit einer gewissen Ab¬
sichtlichkeit zuwendet , gewinnt sie in ihren Augen plötz¬
lich außerordentlich und sie finden an ihr taufen -:
Reize . Die einfache Tatsache , daß sich ein weibliche-
Wesen für sie interessiert , genügt, um sie bis über
die Ohren verliebt zu machen. Das sind meistens
eitle Leute . Aber noch sehr viel eitler sind die , dir
man nur durch Nichtbeachtung gewinnen kann . Diese
Herrn der Schöpfung halten sich für so auserlesen,
daß sie glauben, keine Frau könne ihnen widerstehen.
Wenn sich ein Mädchen aus ihnen nichts macht, so
stachelt das ihren Ehrgeiz an und erweckt in ihnen
dis brennende Begier, die Spröde gefügig zu machen.
Ein Schlag ins Gesicht zwingt sie viel mehr in den
Bann einer Frau , als es -ein Kuß vermöchte . Sehr
viele Männer werden dadurch von Frauen erobcr
daß diese sich ihnen unentbehrlich machen. Frauen i
die ihnen Schwierigekiten aus dem Wege räumen , die
an ihren Sorgen und Freuden Anteil nehmen , die auf
alle ihre Gewohnheiten eingehen , erscheinen ihnen als.
das Ideal . Die einen Männer wollen erobert werden,!
die andern wollen erobern . Die Taktik , die anzuwen¬
den ist , ist verschieden, aber einer geschickten . Strategin
auf dem Gebiet der Liebe wird es immer gelingen,
den Mann zu gewinnen.

"

Oberaminergaus Amerikareise.
Oberammergau unterliegt , wie jeder andere Ort,

der Not der Zeit, ja noch mehr als manch anderer.
Was hat das Passionsspiel eingebracht ? Die heute
geradezu lächerlich erscheinende Summe von ungefähr
27 Millionen Mark, für die man heute nicht mehr
ein Zündhölzchen bekommt. Christus - Lang bekam
31000 Mark, worin die Entschädigung für ungefähr
hundert Proben eingerechnet ist . Dabei ging aber ein
großer Teil des auswärtigen Exports an Schnitzereien
verloren , weil der Ort während der Passionszeit nicht
seine Haupt-Engros -Abnehmer bedienen konnte . Heut¬
zutage kann der Deutsche kaum mehr das Geld für
Brot und Milch aufbringen , da kann er sich keine

>Schnitzereien kaufen . Somit ist der inländische Orts-
chandel vollständig lahmgelegt. Wollen also die Am-
-mergauer nicht ihre Hausindustrie ganz aufgeben und
Zn Fabriken oder mit Pickel und Schaufel als Holz¬
arbeiter und dergl. auswandern oder einfach verhun¬
gern , so müssen sich die schwerbedrängten Leute um
einen Auslandsabnehmerkreis sorgen . Die Amerika¬
reise ist also in erster Linie eine Existenznot¬
wendigkeit für Oberammergau zur Erhaltung der
Hausindustrie und Schnitzkunst des Ortes , die sonst
dem Untergange geweiht sind . Und nur um die Schnit¬
zereien handelt es sich , nicht um das Paffionsspiek,
nur um eine Schnitzerei - Ausstellung, nicht um eine
theatralische Wiedergabe des Spieles . Ein amerika¬
nisches Komitee hat sich gebildet , aus dem alle Macher
von Kitsch und Schund von vornherein ausgeschlossen
wurden und dem die hochangesehensten Männer an¬
geboren. Dieses Komitee nahm nun energisch die Sache
in die Hand , eine Ausstellung an verschiedenen Orten
Amerikas zu veranstalten. Es soll ein Bild von der
Tätigkeit Oberammergaus dargestellt werden, darum
sollen Schnitzer bei der Arbeit sich zeigen . Jeder Teil¬
nehmer von Ammergau soll Reisekostenentschädigung,
freien Aufenthalt und pro Woche der Verheiratete
,26 , der Ledige 22 Dollar erhalten , also durchschnitt¬
lich 3 Dollar für seine persönlichen Ausgaben, die
immer noch in Amerika hoch genug sind und womit
er außerdem den Unterhalt seiner Familie zu Hause
zu bestreiten hat . Es sollen möglichst Geschäftsverbin¬
dungen angebahnt werden, die die Zukunft Ammer¬
gaus sichern . Von den Eintrittsgeldern der Ausstellung
erhält Oberammergau nur ein Zehntel der Einnahmen,
neun Zehntel kommen der deutschen Kinderhilfe zu
gute . Die Sache ist also zugleich ein nicht zu unter¬
schätzendes Wohltätigkeitswerk für ganz Deutschland.
Unter dieser Voraussetzung hat Kardinal Faukhaber
seine schützende Hand über das Werk gehalten. Und
hauptsächlich auch aus diesem Grunde hat sich Chri¬
stus-Lang mit an die Spitze des Unternehmens im Orte

esetzt und er geht mit nach Amerika . Die Haare
raucht er sich nicht mehr , eigens dazu zu stutzen,

denn sie sind bereits des längeren auf ein bescheidenes
Maß zurückgeschnitten . Drei Monate arbeiteten 110
Schnitzer für die Ausstellung. Vier Ammergauer sind
bereits schon hinüber über das große Wasser , sechzehn
weitere folgten noch am 1 . Dezember mit dem Damp¬
fer „Alliance" nach , darunter Christus-Lang, Guido
Mayer -Judas , Andreas Lang -Petrus.
» Der Aufenthalt in Amerika ist aus ein halbes Jahr
vorgesehen , da auch außer Neuhork noch andere Städte,'
wie Boston , Chicago , Philadelphia , besucht werden.!

Landwirtschaftliches.
Vom Geflügelhof.

Jetzt ist die Zeit , den Geflügelhof für dm Winter
herzu - ich -eu . Der Bestand ist auf die zu überwinternde
Zahl zu bemessen . Vor allem richtet sich die Anzahl
der Tiere nach Größe und Ausmaß der Unterkunfts-
ränme und den vorhandenen bzw . zu beschaffenden Vor¬
räten . Niemals lasse man sich verleiten , auS irgendwel¬
chen Gründen , mehr Tiere zu überwintern , als man
gut und reichlich verpflegen und uuterbringeu ^ann.
Lieber ein paar Tiere weniger als eins zu viel . Alles
Ileberflüssige ist darum jetzt endgültig auszuscheiden.
Wer da nicht streng vorgeht,

'
schädigt sich selbst. Man

beachte , daß man nur gut ausgebildele , leistungsfähige cin-
und zweijährige Tiere in die nässeste Zuchtperiode hin¬
übernimmt . Wer unter seinen : Bestand unter Berücksich¬
tigung dieser gemachten Vorschläge tüchtig auszuräumen
versteht, wird es nie bereuen . Er wird nur um so
leistungsfähiger in das neue Zuchtjahr eintreten . Durch¬
weg wird jetzt die Mauser beendet sein . Wo sich iwch
mausernde Tiere befinden , sind diese ganz besonders
zu pflegen , damit sie sich möglichst rasch wieder voll be¬
siedeln . Für Zukauf einiger Tie e ist jetzt die gün¬
stigste Zeit . - Um den Tieren den Uebergang in die
neuen Verhältnisse tunlichst zu erleichtern, erkundige man
sich nach der bisherigen Fütterungswcise , setze diese
anfangs fort und gehe nur allmählich zu seiner eigenen
über Auch müssen gekaufte Stücke erst einige Tage von
dem eigenen Bestände getrennt gehalten und auf ihren
Gesundheitszustand untersucht werden . Erst wenn sol¬
cher einwandfrei festgestellt ist , lasse man sie zu dm
eigenen . Die Stallungen sind nach umfassender Herbst-
reinigung gründlich nachzusehen und , tvenn nötig , aus-
zuoeffern. Man bedenke , daß kalte Zugwinde oder gar
eindringender Regen und Schnee einen ganzen Bestand

"'
im Laufe des Winters zugrunde richten kann . Ein gut
angelegtes Staubbad darf auch im Winter nicht fehlen.

Truthühner und Gänse , die auf den Stoppelfeldern
gut hernnqemästet sind , sind noch einer guten Nachmast!
zu unterziehen . Tie Zwangsmast , das Einzwängen in
Einzelkäfige und das s nnwidrige Nudeln ist Tierquälerei.
In rech er Weise betriebene Freimast führt ohne Quälerei
zu gleichen Erfolgen.

Bei den Tauben hört das Feldern nach und nach auf.
Dementsprechend hat die Schlagfütterung wieder einzü-
setzen . Für Zuchtzwecke hat die Aufzucht ihr Ende erreicht.
Wer Schlachtti

'ere züchtet, kann immerhin die gemachten
Gelege noch ansbrüten lassen, sorge dann aber für mög¬
lichst warme und sonnige Schläge . Noch mausernde Tiere
schütze man vor Zugluft unö lasse sie bei unfreund¬
licher Witterung lieber im Schlage . Auch der Tauben¬
schlag ist vor Einsetzell der kälteren Witterung auf seine
Zugsreiheit und Dichtigkeit nachtzusehen bzw. auszubessern. .

Birueureis . Man kocht in reichlich Zuckerwasser 500
Gramm kleine , gleichgroße geschälte Birnen , deren
Kerngehäuse herausgsschnitten, während die Stiele aN-i
geschabt und gekürzt wurden , weich und hält sie ohne
Flüssigkeit zugedeckt warm . Nebenher 250 Gr . Voll-
vder Bruchreis waschen, mit kaltem Wasser bis vor-
Sieden bringen , abschütteln , das Fruchwasser, erforder¬
lichen Süßstoff, Korn, Salz , Stück ganzen Zimt und
ein Drtitel Zitronenschale . dazutun , in geschloffenem
Topf garkochen, wobei der gequollene Inhalt alle Brühe
ausnehmen soll und dabet doch nicht zu trocken sein
darf . Nun das Gewürz entfernen , 50 Gramm zer¬
pflückte Margarine leicht unterschwenken , auf warmer,
runder Schüssel bergartig anrichten, die Obsthälften
gefällig stehend als Kranz — gewölbte Seite nach
außen — herumlegen und daraus Zimtzucker streuen.

Handel und Verkehr.
Umlk. Berliner Devisenkursevom Montag, S. LeK.r

(Die Notierungen verstehen sich in Milliarden Mk.)
1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210^ 00 Br.

1 Goldmark : Briefkurs Berlin 1002,5.
Mittellurs 1000,0.

Amsterdam 1576,05 G . , 1583,95 Br.
Brüssel 193,515 G . , 194,485 Br.
Christiania 626,43 G . , 629,57 Br.
Kopenhagen 754,11 G - , 757,89 Br.
Stockholm 1097,25 G . , 1102,75 Br.
Italien 181,545 G . , 182,455 Br,^ ^ . - -
London 18 154,5 G . , 18 245,5 Br . . -

. Paris 225,435 G . , 226,666 Br.
- . . .Schweiz 728,175 G . , 731,825 Br.

- . Spanien 546,63 G . , 649,37 Br.
D .-Oesterreich 0,121395 G . , 0,122 305 Br.
Buenos Aires 1296,75 G . , 1303,25 Br.
Gowanleihe 4200.

Wertbeständiges Geld:
2,10 Goldmark -- 2100 Milliarden Papiermark
1 .05 „ -- 1050 „ „
0,42 „ - - 420 „ „ .
0,21 » 210 „ „

Wertbeständiges Städtegeld:
> 1,00 Gowmark 1000 Milliarden Papiermark

0,50 „ - 500 „ -
0,20 „ - - 200 „ ^

Nmrechnungssatz für Steuern und Zölle (3 . 12.) 1 Bil
Silberankaufspreis (vom 26. Nov.) ab) 400 Ma .-fack
Lebenshaliungsindex ( 26. Nov.) 1535 Ma .-fach.Lebensmittel (Großhandel . 27. Nov .) 1342,5 Ma .-fach
GroßhandeMndex ( 27 . Nov .) 1422,9 Ma .-fach.
Einsuhrwarenindex ( 27 . Nov .) 1627 Ma .-fach.
Jnlandswarenindex ( 27 . Nov .) 1382 Ma .-fach.
Zndustriestoffe ( S7 . Nov .) 1573,1 Ma .-fach . .



Stuttgarter Börse, 3 . Tez . Am Montag hat sich
ein vollständiger Stimmungsumschwung vollzogen , so
daß für die Spekulation im ganzen Monat Dezember
vorwiegend Flauheit und Baisse tonangebend sein
werden . Man verwies dabei darauf , daß infolge der
festen Haltung der Mark im Ausland auch die Le¬
bensmittel- und Warenpreise kräftig zu sinken begin¬
nen , weshalb die Effekten nicht Zurückbleiben dürften.
Kursrückgänge gab es auf der ganzen Linie, nur der
Markt der festverzinslichen Werte lag ruhig und ge¬
bessert . Bankaktien: Hypothekenbank 2,5 (letzter Kurs
3 Billionen Prozent ) , Notenbank 100 ( 135) , Vereins¬
bank 3,5 (4,4) . Brauereien : Ravensburg 3,9 ( 4,2),
Wulle 7 ( 9) , Württ .-Hohenz . 12 ( 15) , Tivoli 10 (12) .
Metallwerte : Feinmechanik 40 ( 53) , Koch 25 (36) , Hoh--
'ner 50 (65) , Junghans 11 ( 12) , Württ . Metallwaren'40 t60) . Maschinen : Daimler 3,8 ( 4,3) , Hesser 6 ( 7,5) ,
Magirus 3,5 ( 5) , Eßlinger 7 ( 13) , Weingarten 23
( 25,5) , Neckarsulmer 6,5 (9) . Spinnereien : Kolb und
Schüle 16 ( 21 ) , Kattun 60 (80) , Erlangen 13 ( 18) ,
Unterhausen 30 ( 50) , Bietigheim 51 (60) , Filz 25
( 35) , Leinenindustrie 30 . (50) . Sonstige Werte: Bad.
Anilin 27 (39,2) , Heidelberger Zement 13 ( 19) , Bre-
men--Besigheimer 25 (35) , Kaiser Otto 11 ( 17 ) , Knorr
6,5 (11) , Köln -Rottweil 11 ( 16 ) , Leibbrand 3,5 (4) ,
Krumm 5,5 (6,5) , Zucker 9 ( 14) , Belser Verlag 1,4
(1,9) , Altwürttemberg 10,5 (15) , Knopf Schorndorf 5
(7) . Kommtag 2 (3,5) . — Im Freiverkehr herrschte
gleichfalls starker Preisabschlag vor.
^ Umtl. Berliner Produktennotierungcn vom 3 . Tez. .
Weizen , märk . 193— 199, ruhig ; Roggen , märk . 174
bis 178 . ruhig , westpreuß . 171 - 172 , ruhig : Sommer¬
gerste , märk . 159—162 , schwach; Haber, märk . 159
bis 162 , schwach, pomm . 155— 158 , schwach; in Gold¬
anleihe oder Rentenmark. Weizenmehl 33—36,5 , ru¬
hig ; Roggenmehl 30— 33 , ruhig ; Weizenkleie 7,6 bis
,7,8 , Roggenkleie 7,6—7,8 ; Rasl 335- 340, ruhig ; Vrk-
toriaerbsen 48— 58 ; kl. Speiseerbsen 33— 36 , ruhrg;
Peluschken 17—19; Seradella 1920 20— 23 ; Rapsku¬
chen 13,5—14; . Trockenschnitzel 8 ; Torfmelasse 7 ; Kar¬
toffelstöcken 19— 20 . in Goldanleihe oder Rentenmarl.

Sinken r . . Getreide- und Mehlpreise.
Stuttgart , 3. Tez . Aus dem Getreidemarkt war in

den letzten Tagen das Angebot etwas reichlicher und
wenn auch im allgemeinen noch kein wesentlicher Preis¬
rückgang zu verzeichnen ist , kann doch sestgestellt
werden , daß die Verkäufer williger geworden sind
und daß insbesondere die Spannung zwischen den Gold-
mark- und Papiermarkpreisen nicht mehr so groß ist.
Es notieren 100 Kilo gesunde , trockene Ware ab württ.
Stationen : Weizen 28— 30 Billionen Mk. ( 24— 25 G .-
M .) , Sommergerste 23—24 Bill . ( 20 - 21 G -M -) , Rog-
Jen 25—27 Bill. (22— 23 G .M .) , Weizenmehl Nr . O
Mit Zusatz von Auslandsgetreide 48— 50 Bill . (42 bis
!? 4 G . M .) , Brotmehl mit Zus . von Auslandsgetreide 43
bis 45 Bill . (38— 40 G .M .) , Kleie 9—10 Bill . (8 bis
(8,5 G .M .) , Wiesenheu 10- 11 Bill . (9- 10 G .M .) ,
^kleeheu 12—13,5 Bill . (11—12,5 G .M .) , Stroh , draht-
gepreßt 9- 10 Bill . (7- 8 G .M .) . , „ . .. .. .. ^

Letzte Nachrichten.
« itznng »e- ReistskebixttS.

WTV. Berlin, 4. Dez . Dar R ichtkabinett «ahm ge¬
stern Nachmittag dm Bericht drsReichswährungskommifsars
Dr. Schacht über di, bisher getroffenen und die weiterhin
von ihm auf dem Siebtet dek Währungswesens beabstchtigten
Maßnahmen entgegen, di« die Billigung der Reichsregiemng
fanden. Im Anschluß daran berichtete de« Reichssparkom-
mifsar , Mi nister a. D . Sämisch, über die geplanten

'Spar-,
Maßnahme ». Der vom Reichksparkommiffa » unterbreitet«
Plan sür den Abbau und di« Vereinfachung der behörd-
liche« Organisation wurde gutgehrißen. Die Notwendigkeit
einer Durchführung der Beamtenabbauek wurde betont.
Um acht Uhr abends wurde die Sitzung unterbrochen zum
Zweck« der Empfanges de« Führer der Koalilionsparteien
durch den Reichskanzler , der die Führer der Deutschnationalen
Vo' kspartei und der Sozialdemokratischen Partei bereits mit¬
tags empfangen hatte . In der um S .30 Uhr abends fort¬
gesetzte» Sitzung des Reichskabinettr wurde auf Grund der
Besprechungen des Kanzlers mit den Parteiführern di« par¬
lamentarische Lage eingehend erörtert. De « Reichsrat wird
heute Vormittag um 10 Uhr zu einer Sitzung zusammen,
treten, an der auch der Reichskanzler teilnehmeu wird, um
über den Entwurf eines Ermächtigungsgesetzes zu berate«.

Die « eriRltzemekkatie gegen ein « »möHtignngsgesrtz.
WTB . Berlin, 4. Dez . Wie die Blätter Mitteilen , er¬

klärten die Vertreter der Sozialdemokraten in ihrer gestrigen
Besprechung mit dem Reichskanzler , daß mit einer Zustim¬
mung der Sozialdemokraten zu dem Ermächtigungsgesetz nicht
zu rechnen sei, da de» Ausnahmezustand nicht sofort aufge¬
hoben werden solle. Durch dis Haltung der Sozialdemo¬
kraten würde die Annahme des Ermächtigungsgesetzes , das
nach Auffassung parlamentarischer Kreise einer Zweidrit 'el-
mrhrhrit bedarf, unmöglich und « S erscheint, wie das . Ber¬
liner Tageblatt " wissen will, zweifelhaft , ob die Regierung
überhaupt das Ermächtigungsgesetz im Reichstag rinbringen
wird. Es sei vielmehr wahrscheinlich, daß st« lediglich auf
Grund deS Artikels 43 der ReichsVerfassung ihre Maß¬
nahmen durchzuführen beabsichtig «. Jedenfalls best ' ht nach
dem Blatt nicht die Absicht, das Gesetz schon in der hentigen
ReichstagSsitzung einzubringrn. Auch der »Berliner Lokst.
anzriger" betont, es her>sche in parlamentarischen Kreisen der
Eindruck vor, daß sich die Frage des Ermächtigungsgesetzes
immer mehr in der Richtung auf rin« Reichstagsauflösung
zuspitze.

LI« » ,s«tz«»sttehSr»e gegen di« DeuderiLudler.
WTV. B«»n, 8 . Dez. Auf Veranlassung der Besatzung ? -

behörde wurde heute die Fahne der Sonderbündler vom
Rathaus heruntergeholt. Die Sonderbündler führen ihre

Geschäfte in einer Privatwohnung weite ». Auch in Beuel,
Köniz»Winter, GothrSburg usw . wurden dis Sonderbündler
ans den Rathäusern entfernt und ihre Fahnen ringezogen.

Srnente« greßer » ietstahl de« Franz,se ».
WTV. Berlin, 3 . Dez . Am 39 . November find die

Franzosen abermals in dl, Druckerei von Marks in Mül¬
heim eingedrungen und haben dort 900 .000 Billionen Mark
an Reichsbanknoten weggeuommen.

Herassetzan , der ^ Kohlea -Leldmarkpreise.
WTV . Berlin, 4. Dez . Wie die Blätter aus Esten mel¬

den, ist ziemlich bestimmt mit einer Herabsetzung der Kehlen-
goldmarkprrise zu rechnen, nachdem di« Arbeitszeitfrag« im
Bergbau geregelt sei« wird.

PeelSrSSzSnge dei LesensMitteln .
^

WTV. Berli«, 4. Dez. Saut . Vorwärts" war gestern
nicht nur auf dem Berliner Flr sch markt, sonder « auch für
andere Lebensmittel beträchtliche Preisrückgänge zu verzeichne».
So verbilligten sich Räucherfische um 35 °/» «nd Gemüse bis
50 ° /o. In Hamburg find dem Blatt zufolge viele Geschäfte
bereits dazu übergezanzrn , den Multiplikator für die Errech¬
nung des Papiecmarkpreifes von 1000 auf 800 Milliarde»
herabzusetzen . Auch vom Kölner Schlschtoiehmarkt werde»
größere Preissenkungen gemeldet.

WTV. Berlin , 3 . Dez . Auf dem Berliner Fleischmarkt
macht sich seit Samstag «ine Verbilligung de« P rise um
etwa 30—40 Prozent bemerkba ». Auf dem übrigen Lebens-
mittelmarkt zeigt sich «in wesentlicher Preisrückgang noch nicht.

De« Prozeß gegen Hitler-Lndenderff.
WTV. München , 3 . Dez . De « Prozeß gegen Hitler,

Ludendorff und die übrigen Teilnehmer an dem Münchener
Putsch dürste in diesem Iah » nicht mehr zur Verhandlung
kommen, sondern wahrscheinlich erst im Jrnua « nächsten
Jahres und zwar vor dem Volksgerichr in München.

Selsstmerd eines Prinzen.
WTB. Linz , 3. Dez . Prinz Alexander zu GchasmSurg.

L 'ppe, der 33 jährig« Sohn des Prinzen Albrecht zu
Schaumburg - Lippe, hat sich am Sonntag im Walde bei
Munderfing in der Nähe von Mattighofen erschossen.

BergwerlSnnglSck.
WTV. Lenden, 3 . Dez . Ja einem Bergwerk bei

Shefield stürzten infolge eines Kabelbruch 'S zwei Fahrstühle
in die Tiefe . 40 Bergleute wurde« getötet und meh « als
hundert verletzt.

Druck und Berlag der W. Riekerschen Bnchdruckerei Altensteta,
Für di« Schriftlettung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Ueberberg.
Die Gemeinde verkauft amFreitag, üe» 7. ll. Mts» vor¬

mittags» üdrauf de« Rathaus im öffentlichen Aufstreich
aus Gemeindrwald Euzwald
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Tel. 11 . Ultrristtig Tel. 11.

kttntannrweller.
Verkaufe am vonaerstag,

Sen s. ver .. »a»m. r Ahr
s Ast« .

MWlz.
Fonraü Sroßtnaun.

Ehrliches fleißiges

Mchei,
das schon in besserem Hause
gedient hat, zumsoforti¬
ge» Eintritt in kleinere»
Haushalt gesucht.

Lohn zeitgemäß.
Fra» Firtowriri
Ritter -Drogerie
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!H rvik IE
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kostenlose ^ uskuntt unck Prospekte ckurcti ckis psssago-^ bteilung äer

zVltll'k81^8 bML 1ML
Hamburg , /Unterckamm39

oder deren Vertreter in ^ ItsnsteiA : Wlldelm MvKvr , Privatmann.

iisrvorrsgsnöo Linrivktung
dsr lisjüto unll ürittoa

llisnso.
Vorrüglioks Vorpllogung.

Is

^Uen
^uslsn^lciiivsden

dient die neue Vocbensusgsbe des
ZckwSbckcbenbierkur für das Ausland.
Venn äle dsker einen Itinen ver¬
wandten, befreundetenoder bekannten

Landsmann im Ausland baden , dann
geben Zie decken genaue ^drecke dem
äcbvSdikcben bierkur. ätuitgsrt , künig-
ltrsbe 20, und es gebt su<b an ikn der

6 rub 6er keimst!

^
Forstmt VfülsgrafritVeiler.

Radel-
stammholz-
Verkauf.

j Am Dienstag , de» 11 . De-
zember 1933 , nachmittags3
Uhr in Psalzgrafenweile» im
Gasthof zum Schwanen aus
Staatswald 405 Fi, 85 Ta
mit Fmr Lrngh. 30 1 ., 75
U .. 81 III ., 56 IV ., 46 V.,
8 VI . Kl . ; Sägh . 8 ! ., SI ! .,3 III. Kl.

LosverzeiHniff« durch die
Forstdir . ktion G . s. H . Stutt¬
gart.

Familien-
Kalender

Unser I^nZer in

in allen

sangbaren Lineaturen

empkieiill bestens

äie

W . ^ 16^ 6 ^ 80116 LuolilicLlA.
^ Ilensteig.

für 19L4
find zu haben in der
« . Rier-r fch -»
Bnchhaudlnnz.

« chöne
«eue

Mffer
in guter, solider Arbeit hat
zu verkaufen oder z« ver¬
tausch,» gegen Frucht oder
Mehl . Wer ? — sagt di«
Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein neues

Fahrrad
verkauftoder vertauscht , wer?
sagt die Geschäftsstelle d. Bl.

Gestvrderee.
Freudrnstadt r Karl Münster,

« lim. °Afs . a . L , 77 I.
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